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Der Wortlaut der Jiiitwortnotr.
Die gestern nach Washington übermittelte Antwortnoie der

Deutschen Regierung bat folgenden Wortlaut:
-- Berlin, den 12. Oktober 1918.

Jn Beantwortung der Fragen des Präsidenten der Ver-
einigten Staaten von Amerika erklärt die Deutsche Regierung:

Die Deutsche Regierung hat die Silbe aneenemmen, die
Präsident Wilson in feiner Ansprache vorn 8. Januar und
in feinen späteren Ansprachen als Grundlage eines dauernden
Rechtssriedens niedergelegt hat. Der Zweck der einzuleitenden
Vesprechungen wäre also lediglich der, sich über praktische
Einzelheiten ihrer Anwendung zu verständigen.

Die Deuische Regierung nimmt an, daß auch die R�-
gierungen der mit den Vereinigten Staaten verbundenen
Mächte sicb aus den Boden der Kundgebungen des P« äsidenten
Wiison stellen. .

Die Deutsche Regierung erklärt sich im Ginvernehmen
mit der Ocsterreichischsungarischen Regierung bereit, zur Her«
heisübrung eines asfenstillsiandes den Räumungsvotschlägen
des Präsidenten zu entsprechen. Sie stillt dem Psäfidenten
anheim, den Zusammentritt einer gemischten Kommission zu
veranlassen, Oder es obliegen würde, die zur Räumung er-
forderlichen Vereinbarungen zu treffen.

Die Hei» D«utsste Regierung, die die Verantwortung
für den Fkiedensschritt trägt, ist gebildet durch Verhandlungen
und in Uebereinstimmung mit der großen Mehrheit des Reichs:
tags. Jn jeder seiner Handlungen gesiüßt auf den Willen
dieser Mehrheit spricht der Reichskanzler im Namen der
Deutschen Regierung und des Deutschen Volkes.

gez. Sols,
Staatssekretär des Auswärtigen Amts.

Politische Rundschau.
Zur Frage dcr Antwort Deutschlands an den

Präsidenten Wilsom
Aus Berlin wird berichtet, daß das neugebildete Kabinett

ber Steiebsregteruna, welches aus dem R-ichskanzler, dem Vizes
kanzler und den Staattsekretären ohne Porteseuiile besteht, auf
Grund des vorliegenden Dxtes der Note Willens bereits deren
Beantwortung bssproehen und auch mit der Obersten deutschen
Deeresleitung zu einer prinzipielen Einigung über die Antwort
gekommen ist. Die endgültige Fassung der deutschen jlntwort
auf die Note Wilsoiss mußte aber noch verzögert werden, da
der amtliche irrt der Note Millions verspätet in Verlin ein-
getossen war. Nachdem aber dieser amtliche Text der Note
silsons am abend des 10. Oktober der deutschen Rmieruna
übermittelt wurde, dürfte die Antwort aus die Note Wilsoss
nunmehr sofort erfolgen und wohl aus; bekannt gegeben werden.

Die widersprnchsvolle Haltung Frankreichs
in der Friedoussragr.

Aus den Kundgebungen der französischen Zeitungen kann
man erkennen, daß die Haltung Frankreichs gegenüber der
Friedensfrage nicht einbeitiich ist. Die Regieruttaspktst FITNE-
reiihs findet sich fit zwar mit der Note des Präsidenten Hilfen
ab, und erklärt, daß die deutsche Regierung fett vor: bis Web!
geftect sei, entweder den Frieden nach den Wilsonschen Ve-
dingungen anzunehmen oder die Verantwortung für die Fort-
feßung des Krieges auch gegenüber- den Verbündeten zu über-
nehmen. Die Kundgebungen der radikalen und sozialistischen
Z«itungen Frankreichs lauten aber ganz anders« UND M« M!
Verhandlungen des Parteitaaes der franabfittben Sozialisten
kann man erkennen, daß in Freinkreich die Kriegsmüdigkeit aufs
höchste gestiegen ist, und daß das erfehöpste Land die ihm von
der Regierung zuaemuteten Kriegsopfer nicht mehr weiter tragen
kann. Man glaubt sogar, daß der Präsident Million über diese
Lage in Frankreiih sehr gut unierrichtet sei, nnd daß er deshalb
den Weg für die Einleitung von Friedensverhandlungen offen
gehalten habe» Ja den französischen Zeitungen macht M: aber
auch eine Veeftimmung darüber geltend, daß der Präsident
Wilson ohne Befragung berßunbeßgenoffen die deutsche Friedens»
note beantwortet habe, und daß der Präsident Wilson nicht aus-
drücklich die Räumung GlsaßsLothrixjgens als VorbedinguUS
für den Wassmsiillstand gefordert habe.

Die englische Llrbeiterpartei zum deutschen
Friedeusangebon

Das Reuierhiito meidet aus London, daß die englische
Arbiiteipartei in einer Erklärung zum deutichen Friedensangebote
gesagt habe, daß dadurch eine Lage geschasfen worden sei, welche
alle Fricdensmöglichkeiten biete und die deshalb von den Ver-

bandsmäehten nicht als gleichgültig behandelt werden dürfe.
Ills Vorbedingung müßten sieh aber Deutschland und Deß-ersich-
Ungarn aus allen beseßten Gebieten zurückziehen und Millions
Friedensgrundfäße ohne jeden Vorbehalt annehmen.

Große Beunruhigung in Wien wegen des
Ansbleibeus der Antwort des Präsidenten Wilson

an Defterreieb.
Rath einer Wiener Meldung find die politischen Kreise

in Ossterreieh wegen des Ausbleibens der Antwort des Präsidenten
Wiison auf die österreichische Friedensnote im bohen Grade be·
unrubtgt. Man glaubt, daß dir Präsident Wiison dureh die
Haltung der scsehechosSlowaken und der Polen gegenüber der
österreichischen Regierung zu einer Verzögerung gekommen sei.
Nach anderen Wiener Mitteilungen nimmt man auch an, daß
der Präsident Wilson wahrscheinlich erst eine grundlegende Re-
gierungsiorm in Oesterreiih ähnlich wie in Deutschland erwarte,
ehe er seine Antwort erteilen werde. Man erwartet in Oisiers
reich auch ein Manifesi des Kaisers Karl an alle Völker O:fier-
reichs zur Klärung der Lage in der großen Krisis. Die öfter-
reichiscbe Parlamentsdelegation ist »für den 15. Oktober zu einer
Sitzung sisrberufen worden, aber die Obmännerkonferenz für
im; österreichische Abgeordnetenhaus hat vereinbart, daß die
Sißungen des Abgeordnetenhauses vorläufig zu beenden sind
und die nächste Citzung erst am 24. Oktober stattfinden soll.

Die Türkei und die Friedensfraga
Nach Verlobten auch Konstantinopel soll der Ministerwechsel

in der. Türk-i hauptsächlich deshalb notwendig gewesen sein, um
die Friedensverhandlungen zu erleichtern. Der baut am besten
g eianete Staatsmann sei der türkisehe Ministerpräsident Tewsik
�Ihfeba. Die Türkei gehe mit Deutschland unb Oesterreichs
Ungarn gemeinsam in der Friedensfrage vor. Erst wenn diese
Vxrbandlungen gänzliib scheitern sollten, könnte �t? für die
Türkei eine neue Lage ergeben. Auch hat der türkiiche Vot-
sehafter in Wien einem Vsrtreter der Neuen Freien Presse gegen-
über erklärt, daß· der Mintfiervechsel in der Türkei keinen
Waffe! der äußeren Politik der Türkei bedeute, und daß in der
Türkei die Hochachtung abgefehlosscner Verträge als eine religiöse
Pslicht gelte. .

Deutschland nnd Italien.
Mit Betonung vermerkt die italienische Presse, daß der

deutsche und der italienifche Gefandte in Vern am 9. Oktober
eine Ijsstündige Vesvreebung hatten, an der auch ein Vertreter
deYSchweiz teilnahuh .
Die Vertagnng ber italienischen Deputiertenkaaemem

Nach Depklchen aus der Schweiz ist die plößlithe Vertagung
der italienischen Deputiertenkammer deshalb erfolgt, weil die
italienische Rsgierung in den jßt so ernsten Tagen volle Ruhe
gegenüber ihren Entsehlüsfen haben wolle. Die Sozialisten in
Italien haben ihre Demonftrationen für den Frieden aber in
verüärkter Weise ausgenommen, und es Meint doch schlich, daß
die italienische Deputiertenkawmer deshalb gefclofsen wurde;
damit die cozialisten in der Kammer ihre Feledenspropagauda
nicht fortfeßen konnten.

Prinz Friedrich Karl von Hoffen zum König
von Finnland gewählt. -

Der slnnische Landtag bat in einer geheimen achtüündlgen
cißung amlegsen Mittwoch auf Grund der alten Verfassung
Finnlands die Kbnigswahl angenommen und mit 84. gegen 41
Stimmen den Prinzen Friedrich Karl von �b ffen zum König
von Finnland erwählt, auch bat die Präfidentsehast des sinnisehkn
Landtages den Austrag erhalten, dem meinem Friedrich Karl
von Hessen diese Wahl anzuzeigen und ihn als König von Fina-
land zu begrüßen und in das Land zu geleiten. Gegenüber
dieser Tatsache und mancherlei Ausstreuungen in Vezug auf die
deutsche Politik muß bervorgeboben werden, daß die Finnländer
die Frage der Königswabl nur als eine innere Angelegenheit
Finnlands behandelt haben, und daß die ceutsche Regierung
keinerlei Girsluß aus die Stamsform �in Finnland undllruf die
Wahl des Königs ausgeübt bat. Jn der sinnischen Hauptstadt
Helsingfors hat man s« it Donnerstag anläßlieh der gliicklich er-
folgten Königsmahl alle Häuser geschmückt und das angesehenfte
finnische Vlatt ,Hufvudsiadbladet« schreibt anläßlkch der Königs-
wahl, daß der Versuch der Agrarier und Sozialisten, in Sinn:
lanb eine Dlktalur des Pcolrtaritats einzuführen, völlig geschcitert
sei, und daß die Königswahl bezeuat habe-»daß hinter der sinni-
fthen Regierung auch eine mächtige Volkspartei sieh. Das Blatt
schreibt ferner, daß Deutschland jxderssalls die stärkst-I Macht an
de: Ostsee nnd ein sichrer Schuß für Wssieuropa und den ganzen

Norden gegen die russisehe Gefahr bleiben werde. Es lasse sich
nicht der geringste Grund für eine Veränderung der Außenpolitik
Finnlands finden.

Dentschland nnd Bulgariem
Nach einer Berliner Meldung haben die legten deutschen

Soldaten am 10. Oktober abends die bulgarisehe Haupistadt
Sofia verlassen und nimmt man an, daß am 11. Oktober ein
französisihes Regiment in So�a eingerückt ist und die Hauptstadt
Vulgaeiens besetzt hat. Au« der deutsche Gesandte in Sofia,
Graf Oberndorsß und der deutsche Konsul haben Gift: ber-
laffen, unb dencehuß der deutfehen Interessen in Vulgarien ist
dem holländisehen Gesandten übertragen worden. Auch die deut-
schen Staatsangehörigen in Vulgarien werden abreisen. Der
Abreise bulgarischer Staatsbüraer aus Deutschland werden
keinerlei Schwierigkeiten in den Wxg gelegt werden.

Die Verlegung der set-bischen Regierung uach
Ueskiib in Mazedoniem

Das holiändisebe Naehrichtenbüro meidet, daß demnächst die
serbisehe Regierung von der Insel Korsu nach Uesküb verlegt
werde. Der Kronvrinz von Serbien fei mit einer Anzahl ser-
bischer Truppen bereits in Uesküb eingezogen.

Die Lage an der Westfronr.
Die Pariser Zeitungen betonen, daß die großen Angriff-

der Gngländerz Franzosen unb Amerikaner zwischen Crmbrai
unb St. Oxcentin den Zoeck verfolgten, die deutschen Tcuppen
zu einem allgemeinen Rückzuge zu zwingen. Der Kkiegsberichts
erstattet: der Neuen Zürieher Zeitung smeldet aber von der Wssts
stvtth daß die Dsvtschcn in der Champagne hartnäckigen Wider-
stand leisten und daß die Rückzuasbewegung der Deutschen an
der Suippes last ganz zum Stillstand gekommen set. Ferner
meidet das Reuterbürm daß es dem deutschen Oberkommando
gelungen sei, die Verluste an Maschinengewebren auszugleichen.
Richtig ist nach den amtlichen dentsrhen Heeresberichtem daß
Eambrai von den deutschen Druppen geräumt worden ist und
daß sie darauf neue Stillungen zwischen Csrmbrai und St. Quentin
bezogen haben. Jn der Champagne und zwischen den Argonnen
und der Maus wurden neue Angrisfe der Franzosen unb Aue-ki-
kaner zurürkzeworfern Nordwesilieh unb östlich von Veauruont
iik auch ein Ansturm der Franzosen und Amerikaner an der
Tapferkeit der dort kämpfenden deutschen Jnfanterisien und öfter.
reichisehiungarisihen Jäger gescheitert.

äageoveriryte vom Großen yauptquartien
with. Amtlich. Großes bauetquartier, 12. Oktober.

Weftlitber Kriegssiaudlatp
Heeresgkudpe Krondrinz Raps-reibt.

Wir sind aus den Stellungen weiilich von Donat in rück-
wärtige Linien zurückgegangen. Der Gegner ist langsam gefolgt
und stand am Abend in der Linie Alt-Vendin�-Harnes-�Henin
-Lietard und ssilirh der Vahn Ieaumont-�Vrebieres. Oeftlieh
von Caiabrai griff der Feind zwischen Scheide unb St. Vaast
an. Angrisssziel der hier in sehmaler Front angeseßten
engllschen Divlsionen war der Durchbruch auf ßalenclennes.
seine Ahsicht ifi vereitelt. Es gelang dem Feinde nur, in
Jwutz und auf dessen Höhen öfilieb und südöftlich des Ortes
Fuß zu fassen. Unsere durch Panzerwagen wirksam unteriiüßten
Gegenflsße brachten hier den Ansturm des Feindes zum Sieben.
In der übrigen Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien
ab und fügten seinen dichten Angrisfswellen schwere Verluste zu.

Heeresgruppe �beatmet Kronprlnz
Zefiige Deilangrisfe englischer, amerikaniseher und sranzösischer

Divisionen beiderseits von isohain wurden vor unseren Stellungen
abgewiesen.

An der Olse Eekundungsgefeelstr. .
südlich von Laon haben wir den Cbemin des man!

geräumt. Jn dem Aisnessogen zwischen Verrv au Bar unb
südlich von Vouziers haben wir neue Stellungen bezogen. Die
Bewegungen, die seit mehreren Tagen eingeleitet waren, blieben
dem Feinde verborgen und sind ungestört und planmäßig
verlaufen.

Auch in der Champagne ist der Feind nur vorsichtig gefolgt.
Der siegreiche Ausgang der großen Schlacht in der Cbampagny
die die Armee des Generals von Einem mit verhältnismäßig
schwachen Kräften gegen eine gewaltige Uebermacht des fran-
zösisehen und amerikanischcn Heeres in vierzehntägigem hartem
Ringen gewonnen bat. und die beim Feinde in der Cbampagne
infolge der ungewöhnlich bohen Verluste eingetretene Erschöpfung,
haben tie reihungslose Durchführung dieser schwierigen Ve-
wegungen ermöglicht. _.



Heeresgrupve Geld-iß.
Teilkämpfe beiderseits der Alte. Heftige slngriffe, die der

Feind in den Kamvfabsebnitten der lsßten Tage auf beiden
MaassUfern führte, sind unter schweren Verlusten für den Feind
gescheitert. Castel und der Ornes-Wal·d, die vorübergehend
verloren gingen, wurden von sächsischen Bataillonen wieder
genommen. Die seit 15 Tagen am Brennpunkte der Schlacht
bei Roneagne in ssbweren Abwehrkämvfen liehende elfaßdothringiscbe
115. JnfanteriuDivision unter Generalmajor Kundt hat auch
gestern die ihr anvertrauten Stellungen gegen alle Angriffe des
Feindes gehalten.

Der Erste General-Quartiermeifier. Lade idotff.
Mit!- AmtL Großes Hauvtquartiey 13. Oktober.

Wesilicher Kriegsschaar-laß.
Heeresgruppe Kronprinz fiupprecht

Am Kanalälbfchttitt beiderseits von Douai und am West«
rande von Douai stehen wir in Gefeehtssühlung mit dem Feinde.
Douai hat hureh feindliches Artilleriefeuer und Flieaerbomben
erheblich gelitten. Nordöfillcb von Csmbrai haben wir uns in
der Nacht vom 11*. zum 12. Oktober vom Feinde etwas abgesihh
Der Feind ist geskern mittag gefolgt und ftand am Abend bei
Avessses le See und auf den Höhen am wefiliehen strenge
bei Saulzoir und Haussh. Am frühen Morgen heftiger Artilleriei
kawpf beiderseits von Le Cateath Zwischen Galant! unh L:-
Cateau griff der Feind mit starken kauften an. Es gelang ihm
beiderseits von Neuvllh in unsere Stellungen einzudringen.
Unsere dureh stäriste Axttlleriewirkung vorbereiteten cegenangriffe
führten zu vollsm Erfolge unh warfen den Feind wieder zurück.
Ein am Abend bei Briastre erneut vorbreehender Teilangriff
wurde abgewiesen.

Heereszruppe Deutsaer Kreistanz.
Nördlich der Oise sehte der Gegner zu itarken Angriffen

beiderseits von Ihr: Inhigrh, ö�lid} von Bohain und bei
Aisonville an. Bei und rördlith von Origsh suchte er über die
Oise in unsere Stellungen einzudringen. Die Hauptlasi des Kampfes
trugen thüringische Regt-mater. Der Feind werde überall, teil«
weise in hartem Nahkamvf und im Gegenstoß abgewiesen.

Auf der Front zwischen Oise und Aisneist der Feind unsern
rücbängigen Bewegungen auch gestern nur langsam gefolgt.
Es: hatte am Abend die Waldungen von St. Gobain, hie Höhen
nördlich der Ailette und Amifontaine erreicht. Nördlich des
Retournoslbschnittes bat er die Linie Asfeld��la-Vs.lle�Avan-
can ��Pertheh�Vaux Chempagne-�Vouziers nur mit fchwachsn
Kräften überschritten. Feindliche Abteilungen, die sütöstlieh von
Vouziers über die Aisne oor�ie�en, wurden gefangen genommen;
Teilangriffe des Gegner! bei Termes an der Aisne wurden
abgewiesen. 
Heeresgruppe Geduld.

Teilangriffe des Feindes auf dem Weftufer der Maas scheiterten.
Ernst-re Käw pfe hielten tagsüber östliäz der Maa! zwischen dem
OtmonnWalde und dem Atavrille nordöstlieh von Beaumont an.
Der Amerikanetz der unter starkem Ktästeeinsah seine ver-geblieben
Eingriffe immer wieder erneuerte, wurde von preußischen, säihsisehem
württembergischen undösterreiehs ungarisehen Regimentern in hartem
Kampf zurückgeworfem

Heeresgruppe Herzog Albreiht
Bei erfolgreichen Unternehmungen westlich von Diamant unh

rördlieh des Rhein-�Rhone-Kanals machten wir Gefangen.
Siidöstlitlzer Kriegschauplety

Kämpfe in her Gegend von Wich.
Stärkercn Asgsiffcn wichen unsere Truvpen befehlsgemäß

auf die Höhen nördltch der Stadt aus. Niseh wurde vom Feinde
b h«M Der Erste Generalquartierrueifier. Ludendotss

Wilh. Amt. Straße· Hauntq«eriiier, 14. Oktober.
Westlichet Kriegssthauplatp

Heeresgruppe Ktonpriuz Raps-reibt.
Borsiöße des Gegner! qearn die Ranatrrant beiderseits Von

Flzeidezauben
Roman von Arn-v Wothez

15. Fortsedung
 maehhruel verboten.!

�Mama, Mama, fis-h roth, ein berzoglither Wagen hält
vor unserer Tür» jubelte �otte plötzlieh in die Andacht der
beiden Frauen hinein, die sofort aufsptaitgetn die eine, um das
Gxbetbuch fchnell in das Arbeitekörbchen zu schleudern und das
Spitzenhäubrhen zureehtzurückety die andere, um interessiert ans
Fenster zu stürzen und mit brennenden Augen auf den beschneiten
Gartenweg zu starren, den ist eine hohe Frauengestalh von einem
galonnierten Diener begleitet, haherfchritt.

�Elinorl� riefen alle wie aus einem Munde. Lotto aber
jatlebzte fröhlich auf nnd lief, ehe es die andern hindern konnten,
eiligst der Freundin entgegen.

Da stand auch schon die junge Gräfin in dem Rahmen der
Tür. Wie ein Königskiod im Märchen sah sie aus in dem licht«
blauen, mit koftbarem weißen Pelz umsäumten Samtmantel und
der weißen, mit Schwan beseßten Kapuze. Sie wollte mit bittender
Handbewegung auf die Pastorin zitterten, da hing aber Lotte
schon an ihrem Halse.

�Giinor, liebste Eli-setz« schluthzte die Kleine, ��ehft du,
ieh habe es immer gesagt, du haft uns nicht vergessen; du konntest
nur nicht kommen, nicht wahr? Du ha� fa viel zu tun, die
vielen Bälle und Gcsellschaftem nicht wahr, du konntest nichts«

Fast angfwoll hingen die blauen Kinderaugen an dem Gesicht
des Mögen Mädchens, das sieh im innig an die ro�ge Wange
der Kleinen schmiegte.

�Einreiben, mein kleines Lottcben,« kam es zärtlich von der
Gräfin Lippen, während �e ihr Kbpfchen an sieh zog.

Ein schrilles Auflaehen von der anderen Tür her unterbrach
die Sz-ne. Jn derseiben stand die hohe Gestalt des Prof-Dis,
der mit; beißendem Garraum! sagte:

»Laßt hob die Gesilhisseliglelh Die Grä�n kommt nicht
aus eigenem Antriebe, sondern auf Befehl der Beinzessla leite.�

Ja Maria Magdalenens Augen leuchtete es triumpdiereod
kusz sie trat eng an Wolfgangs Seite und drlickte leijt und
eschwiehtigend seine Hand.

Douai wurden abgewiesen. Der Feind, �her vorübergehend in
Aubigrh au bac eindrang, wurde im Gegenstoß wieder hinaus-
geiaorfen. Nordöstlieh von Ctmbrai �nh ftarke englische An-
ariffe zwischen Boucbain und Hrtepres gescheitert. Siidlith von
Solesmes fäuherten wir ein aus den legten Kämpfen noch ver-
bliebenes Engliladernefb 

Heeresgruppe Deutsche: Kronprinz
Nördlicb der Oiie wurden erneute Eingriffe der Franzosen

bei und südlich von Also-sollte abgewiesen. Nördlich von Laon
und an der Aisne stehen wir in unseren neuen Stellungen. Die
erfolgreichen Kämpfe der lebten Taae am Chemin des Dames
und in den Stellungen an der Suippes, in denen der Feind in
fa� täglich wiederholten» vergeblichen Ansturm schwere Verluste
erlitt, haben hier ebenso wie auf dem Schlachtfelde in der
Champagne die glatte Durchführung her Bewegungen ermöglicht.

Heeresgruppe Gallwih
Beiderseits der Maas keine größere Kampfbandlung. J»

erfolgreichen Angriffsunternebmungen nahmen wir kleine nach
Abfchluß der Kämpfe vom 12. Oktober noch vom Feinde befeht
gehaltene Stellssngsteile wieder.

Der Geile Generah�uartiermei�rr, Euhenhor�.
Rufzlaeed und die Ereteretel

Die Petersburger Presse von  2. September i� vol von
sehilderungen der englandfeindlieben Demonstrationem die bei
der Beisetzung des ermordeten Konnuissars Uritzki vorkamen.
Der Vorsitzendh der bekannte Sinoasjew, hielt eine Rede in der
er ausfübrtu n36 berantmarte jedes Wort, das ich sage.
nagen Tod ist huri ibngliinher unh Franzosen herbeigeführt.
Sie halten uns für Ebinesen oder Milde, mit denen man alles
machen kann. Auch das Aitentat auf Lenin ist das Werk der
Engländer und Franzosen, derselben, die Sauen töteten, als er
ihnen im Wege fianh."

Genera! Soda wirbt persönlich gefangene Elfässer
für das fraugösische Heer.

Der am 26. September 1918 ausgetaufehte Unteroffizier
Heim. Dnssour aus Koltnar sagt aus, daß bald naeb der Ge-
fangennahme General Foeb in Monipellier persönlich die kriegs-
gefangenen GlfakLothringer zum Verrat an ihrem Vaterlande
durch Eintritt in das französifcbe Heer zu bewegen versucht
habe. Verfpreehungen aller Art wurden von ihm gemacht, vor
allem Beförderung und erhöhte Ahnung. Nachdem der erste
Versuch erfolglos geblieben war, gab Foeb drei Tage Bedenk-
zeit. Danach versuchte er zune zweiten Male, die Soldaten
zum Treubruch zu verleiten. Es gelang ihm aueb diesmal bei
keinem einzigen. Er äußerte zum Schluß: »Es find nun mal
Boehes, es ist nichts zu machen.�

Alexejew gestorben.
WTB. Kleid, 10. Oktober. Der frühere Hbchsikommandierende

der rusilschen Truvvew General Alexejew, ist in Jekaterinodar
gestorben. Alle Blätter widmen ihm warme Nachrufe und
feiern ihn als den bedeutendsten Führer der ruffisehen Armee
und warnen Parteien.

Rente Nachrichten.
WTQ Berlin, 13. Oktober. Amt. Nachdem die Furcht

vor der Besehießung M! nunmehr auch der Bevölkerung von
Valerciennes mitgeteilt hat und dort 30000 Einwohner nicht
mehr von her Flucht nach Osten abzuhalten find, hat die deutsche
Regierung sieh erneut an die Sehweizer Rsgierung gewandt.
Die Schweigen: Regierung ist gebeten worden, die frauzöfifcbe
Regierung unverzüglich von dieser Entwicklung zu verständigen
und ihr vorzufcblugem im Interesse der Bewohner der nord-
franzöfisehen Städte die Zuficheiung zu geben, von einer Be«
sehießung der größeren Städte abzusehen und ihre Vitbündeien
ebenfalls dazu zu veranlassen. Auch sei die deutsche Regierung
dazu bereit, wenigstens ein-n Teil der Bevölkerung zum Ueber-
tritt in die feindlichen Linien zu überreden, wofür allerding-
bcsondere Abmaehungen von graut zu Front erforderlich sein
würden. Falls die franiösiftbs Reoierung auf« unserer: Vo schla-

Die Pestotin aber schritt freundlich auf Elinor zu und
sagte herzlich: -

»Aus welchem Grunde du aurb kommst, Elinory du sollfi
in meinem Hause immer herzlich willkommen sein.«

Die jungeGräfin beugte sich tief auf die Hand der alten
Freundin und drückte ihre rosigen Lippen darauf.

»Habt-n Sie Dank, liebt« Frau Pastor,« entgegnete fie
herzlieh, und indem ihr Auge kalt und streng über den Professor
hinwegglitd sagte fie mit dem alten, ehrlichen, offenen Ton,
der ihr Man in her Kinderzeit eigen war:

»Ihr Herr Sohn bat ganz recht, ich kam nicht aus eigenem
Antriebe, sondern auf �höheren iliefehl�. Aber der Herr Professor
kann Jhnen auch ges-iß am besten die Antwort geben, warum
ich noch keine Zeit fand, meine besten Freunde aus der alten,
lieben Heimat aufzusuchenk

Maria Magdalene fah mit unruhigem Blick von einem zum
andern, die Pastorin aber antwortete gütig:

»Laß doch das, Kind, du blst da, das ist genug. Aber nun
erzähle, wie tst es dir ergangen, was hast du erlebt?�

Lotto hatte indessen der Grä�n hen kostbaren Mantel und
die Kapuze abgenommen.

�Mama, Maria Maghaiene, Eoliaangi� rief sie, »sehr
hab, wie fein! Es, das muß chtiftel auch nachher sehen. Hat
gewiß schreckueh vielGeld geleitet," fuhr sie mit einem komifaien
Seufzer fort und bisfiihltenach allen Seiten den prächtigen Stoff
und den weichen Pelz. »Du bist wohl fett schrecklich rein
geworden, Glinor J«

Die Scäsir lächelte schmerzlith
,,Kleine Plaudern-sank« scherzte �e, auf eine Einladung der

Pastorin am Frühstückorische Stile; nehmenh und ihr frühzeitiges
Kommen dureh allerlei Pfltehten entfehulhigenh, die der heutige
Tag ihr auferlege.

Wolfgang hatte die Grä�n mit finster-m Schweigen beobachtet.
Lotte, die dies bemerkte, rief lachend herüber:

»Na, Brüder-kein, du siehst ja Gliezar an, als wäre sie die
böse Hex« aus dem standest«

Der Professor machte eine ironisehe Verbeugung zu Ilinor
herüberund sagte in herbem Spott:

»Ich frage reich nur immer wieder: �Bei! suchen Feenkinder

nieht eingeht, kann die deutsche Regierung die Verantwortung
für die Leiden der Bevölkerunm die eine Folge der vernichtenden
feindlichen Befchießung aller größeren und kleineren Ortschaften
hinter unser· thront in, nicht übernehmen.

VIII. Wladiwoh 13. Oktober. Reuter. Die von Blagos
vefisdbeiisk kommenden Tknppen Seatenows haben in Kuehletoe
ihre Verbindung mit den von Chabarowsk heranrückenden
jespanisehen Truvven hergestellt. Der aeschlagene Feind flieht
längs des seesFlussss nordwärts. 1500 Maghgriiy die ver«
such! hatten, nach der Mansehurei zu entkommen, find gefangen
genommen worden.

WTQ Berlin, 18. Oktober. Urteil. Seit dein Frisdenss
vorschlag der deutschen Regierung an den Präsidenten Wiison
hat eine unerhörte Higte von französischer und englischer Seite
wegen der angeblichen shftematisehen Verwüstungen bei unseren
rückoärtigen Bewegungen in Nordfrankreich eingefrht. Jede
Stadt, die von den englischen und französtschen Oeschiltzen in
einen Trümmerhaufen verwandelt worden ist, wird als von den
deutfchen Truppen verwüstey gcvlündert und in Brand ge·
ftbossen bezeichnet. Von jedem Dorfe, das nach erbittertem
Kampfe von den deutschen Tkuppen gesäumt wurde, soll Amerika,
wie dem französifchen und englischen Volke die Ueberzeugung
beigebracht werden, daß sie mutwiliig von den Deutschen ver-
nichtet wurden. Von feindlich-n Fliegerbombcn getroffene
Magazine und in Brand gesehofsene Munitionsdepots bedeuten
in den Augen der in London und Paris fihendeu »Bericht·
erstattet« mit ihren Rauchsäulen die angeblich von uns in Brand
geneckten Orte.

� Die Verlogenheih ja die Dummheit der Behauptung,
daß unsere Soldaten nun auf einmal anfangen sollten, ihre
eigenen Quartiere in Brand zu stecken, kümmsrt den Verfasser
wenig. Sie ignorieren die Tatsache, daß Tausende von Fran-
zosen, die ruhig unter der deutschen Besetzung gelebt haben,
nunmehr verzweislungsvolh aus Angst vor dem Feuer der Gen
sihütze ihrer .Befreier«, aus den Städten NordsFrankreichs
nach Belaien flüchten.

� Die Wilt muß wissen, daß diese Berichte glatt erfunden
find und lediglich zu dem Zweck verbreitet werden, um die
Kriegsleidenscbaften aufs neue zu entfachen und wenn irgend
möglich den Frieden, den wir anfirebcn, zu verhindern, denn es
iii wohl wahr, daß die Städte wie St. Quartier, C:mbrai,
Douai und Lson sieh in rauehenhe Trümmerhaufen verwandelten,
die Verantwortung dafür trifft die seindliehen Flieger und
Batterien, die sei: Wochen diese Ortsthaften mit Granaten unh
Brandbomben belegen.

� Zu diesem neuen Greuelfeldzug gehört auch die Er«
regung über hie Versenkung eines japanischen und eines englischert
Passagierdampferh die mit größter Anstrengung von den feind-
liehen Tlegraphensslgentttren geschildert wird. So sehr auch
der Tod am Kriege nicht direkt beteiligte: Zivilpersonen be-
dauert werden mui, so muß doch gegenüber der feindliihen
Pressemakbe betont werden, daß für ein U-Boot ein Unterschied
zwischen einem Pafsagierdampfer und einem Tsastsportfchff un-
möglich ist, genau so, wie es dem englifchen Flieger unmöglich
ist, zu unterscheiden, ob seine Bomben in Brügge deutsch« Sol-
daten oder belgische Bürger töten. Nur bei der immer häufiger
werdenden Bombardierung offner deutsiher Städte am Rhein
kann der Gngländer so gut wie sicher sein, daß er ledtglich die
Zivilbevölkernna tötet unh� verwundet.

hinterließ.
H. Nun-statt, 14. Oktober.  Die Feier des goldenen Amts-

jubiliiums des Herrn Hanptlehrirs u. Chorreitors Böuninghausem -
am 10. d. Alls. gestaltet· siid zu einer überaus ichöuen Ratio�
gebung der Liebe und Wsrtschähuncy hrren sich her Herr Jubilar
in allen Schichten her Biswobnekschaft htfeger Stadt unh weit:
über die Grenzen Naieslaus hinaus erfreut. Die Fkststimmung
wurde erhöht duteh das heitere sonnt-z: Weiter, das dem Stäbe!�
tage nach mehrtägigen rauhem, reanerischin W tret» beschett war.
Der Festordnung des Komitss zufolge fand vormittags um
�/a9 Uhr ein feierliehes Hochamt statt, das derO isfchitlsnsvekior
Heu: Psqsrer Paitrink hielt. Mit dem Jtbllast und festen

in ver Hütte der Sterblichen?" III-D ich finde keine· andere
Antwort aus die Frage, als: »Sie kommen zuweilen a�! Ab·
aeianhte her Königin, einen blendender! Schein in die Hütte zu
bringen, um nachher: den Schatten deiio füblbarer zu machen."

,,Soll das eine Schmeichelei fein, Wolfgang Z« lacbte Miiria
Magdalene hart auf. »Mein ßrauiigam", wandte Fie stch zu
Gift-or, indem sie das lstzseWortbssonders nachdrücklich betonte
und zärtlich Wolfgangs blonden Kopf zu sich hermederzuzieben
berfuibte, �ifi etwas ungeschickt tm Sagen von Liebenswürdige
leiten; seien Sie also nathfichtig Größen«

Elinor erblaßte. Sie hatte es ja früher schon oft gehört,
daß Wolfgang seine. Goufine heiraten sollte, aber es war« ihr
nicht bekannt geworden, daß wirklich ein Vstlöbnis stattgefunden
hatte, Sie sah erlebt hen erftaunten, zornigen Blick, den der Psofessor
aus seine Mutter und Braut richtete, sie sah nicht wie er mit
einer heftigen Anwitndlung heiß-n Zornes kämpfte· Sie hörte
nur Maria Magdalensns kalte, hatte Stimme, sah nur, wie
lelbstverftändiich sie fegt ihren Arm um seine Schulter legte,
und etwas wie grenzenlose Augst, eine uvsagbare Qual wallte
in ihrem-Herzen auf. Sie fand auch keinen Gguckwunfch �
warum auch � es war ja eine al«-e, längst abgetane Sachel
Darum also redete h: Maiia Magdalene fett mit Grä�n unh
mit Sie an, obwohl sie sieh stets beim Vornamen und »Du«
genannt? Elinor senkte wie müde das feine Köpfchen. Sie sah
nickt, wie Woifgangs dunkle Augen die ihren fudpten, fah nicht,
wie fein Blick jeden Zug ihres lieblichen Gfihtes prüfend be-
trachtete. Aber sie faßte sich roth schnell� sie hatte es ja bei
Hofe fehon so schhn gelernt � und al! it� ißt den Blick erhob
und mit laihenden Augen unh rosigem Munde io viel voii dsm
Lebenund Treiben bei Hofe erzählte, da hätte niemand geglaubt,
daß es und nur ein Fällehen in ihrem H rzen gab, das dunkel
war. Sie gab auch im Laufe des Windeln! den Wunsch der
Prinzessiet sites zu erkennen, Lotte bei sieh zu sehen, die darob
in einen solchen Jubek auobrach und immerfort mit der Fuß·
baok im Zimmer berumtaitzta daß alle Anwesenden, bis auf
die �Baftarin, Tränen lachten.

Stils-is Disk-



Inaehbrigeu und Verwandten wohnten den  Feftgottesdienst alle
Klassen der katholischen Volksschule � für welche der Jubilättmsi
lag ein iehulfreier Tag war ��, zahlreiche Gemeindeglieder und
andere Pirsonen bei. nur; hem Evangelium hestieg der Herr
Zelebrant die Kanzel und richtete an den Jubilar und an die
Gemeinde eine von Herzen kommende Aussprache. -·� Während
des Amtes gelangte unter Leitung des dem  Kantor Arnoid
eine Festuufse für vierstimmigen gemischten Esor und Orgel-
begleitung von Gruber nebst den Tagsseiniaaen in erbauend«
Weise zu Gehör. An  Schluß wurde das Te Deum angestimmt,
worauf der heisi eSegen erteilt wurde. � Der kirchlichen eierfolgte um 10 us: die Schulfeier in  Klassmriuemer des am:
Jnbilars, das aufs schönste und sie-nieste dekoriert war. Den
Festakt eröffnete ein Kinderchor durch ein trgsfiich gelungenes
Lied. Darauf trugen fünf Kinder aus verschiedenen Klafsm sehr
nettc, dem Festgedanken entsprechende G dichte vor, die sieh wie
das Vegeüßungslied des Beifall« aller Anwesenden zu erfreuen
hatten. Als Festgabe überreichte im Anschluß an feine D kla-
mation ein Knabe den  Jssbiiar einen prächtig-n silbernen Pola!
mit Mit-mutig. � Es folgten nun Ansprachem Zuerst erhob
sieb der Königliche Landratsamtsverwalter Herr Regierungs-
Assssor Dr. Seher, der dem Jsehilar unter den her-liebsten
Glüclwünfchen den Königliche-s Kronenokden Vierter Kiesse über-
reichte und an die Brs st heftete neben dem Adler der Jnhaber
des Hohenzollernfehen Hausordens, weise Auszeichnung der
Jubilar bereits vor 12 Jahren von des Köoias Maieftät ver-
liehen bekommen hat. � Sodann nahm Herr Kreisfehesb
irsipsttvs scheinbar» da« Wort, sprach dem sauer» vie Gkiick
was sehe der hohen Königh Rseiierung in Anerkennung feiner treuen
Imtseätiakiit aus und. schloß daran seine persönlich- Gratulation.
- Heft« Bürde« Uhr Schutz übermittelte die Glücksestinsche der
Stadt, der Sehn d vusation und des Kuratoriums der gewerb-
lijen For:bildungss»izale. Ja  Anschluß an seine tief«
empfunden· Aufs-rathe überreichte er den  Jubilar eine Ehren«
gab: der Stadt. � Worte des Lob-s usd der Ineskenruno
richtete hierauf der Ortssehulinspektor Herr Pfarrer Pafiernak
an den Stabiler, indes  er darauf hinwies, daß letzterer nicht
bivfi its« bcwllht gewefen, feinen Schülern reiche Kenntnisse
zu vermitteln Und sie zu treuen Bürgern und frommen Christ-u
zu erstehst» sondern daß er auch länger als 40 Jahre als
Chordlrigent die Gemeinde durch Chorgesang und Chormusik
erbaut habe, und übergab ihn  gleichfalls eine Ehren.
gabe die die kirchlichen Kösvcrsehaften gsstiftet hatten und
ein Gliickwunssstresben des Füiftbischöflichen General-Nilus«-
lautes. �- Namens des Kollegiums gratulierte Herr Kantor
Arnold, währekd Herr Rektor Sieh-r, als Leitsr der evangelischen
Volkeschule die Glückwüniehe sesnes Koitegiunis ausspraeh und
damit auch die Gratulation der beiden höheren Schulen verband.
Jnsbesondere gedachte er des Vsstrebsns des Jubilars, zwischen
den Kollegien immer ein gutes Einvernehmen zu unterhalten.
Dank demselben sei es auch nur möglich gewesen, daß längere
Zeit die evangeiische Schule in den Räumen der katholisehen
Stiele untergebracht werden konnte. � Der Gefeierte, Hehilich
gerührt, dankte unter herrlichen Worten für die ihn  in so
reichen  Maße zu teil gewordene Ehrung und auch für alle
anderen Beweis  von Wohlwollen, Verehrung und Liebe, deren
er sich zu erfreuen gehabt. �- Ane Schluß der erhebenben,
eindrucksvolien Feier lenkte der Jubllar den geistigen Blick der
Fefitetlnehmer auf die beiden höchsts n Autoritäten Kaiser und Papst.
An Seine Maj bät, auf dessen Schultern nun schon mehr ais
4 Jahre die drohe, feinere Lafi des Krieges ruht und für den,
wie auch für das Vwelatsd jsht ekiste Tage gekommen seien,

möchtest alle braven Untertanen sich um so inniger anschließen,
se mehr die Feinde ihn verhöhnen und verspotten. Und St.
.Z-iligkeil, dem Papste Venediktus XV., der fich um herbei«
führung des Friedens wiederholt ��� leid-r veraeblich � bemüht
habe, aebühre dafür herzliehster Dank. Laut wurde eingeitimmt
in das auf die beiden höchsten Autoritäten in Staat und Kirch.-
ausgebrachte Hoch, worauf die este Ssrovhe von ,,h-il Dir im
Siegerkranz« gesungen wurde. � Un  12 Uhr fanden sich di�
Fefiteilnehmetz unter ihnen von auswärts Herr Kanonikus
Poisffor Dr. Sie-vit- � ein Jngendfreund des Jubilass �
Herr G-zpricsier- R esek��Cg.slss-uhe, und roch and-re ß-rren in d»
Weirshnndlttng Von Herrn Zurawsli zu einem g-vanalofen Z«-
fammenfein ein, web i Ansprachen mit allgemeinen G fängen um
Mufikvorträcfen aiswschfeltsiy S· vertiefen die Stunden is
denkbar schönfter Weise. � Am Sonnabend abend vereinigten
sich die Meister lind Lchrhcrren im Braufiiibel um den Jubilay
um ihn ais Lehrer und {Hier her gewerblichen Fortbildungs-
schule zu feiern und zu ehren. � Wir zweifeln nicht, daß di«
Erle: dem Jubilay wie auch alle: Säften lange in angenshmfter
Erinnerung bleiben wird. Das in den Ansprachen, sowie in
dsn überaus zahlreichen Giiickvetnfchtelearammem und Karten
gebrauchte ad multos annos fei dem Jubilar auch hier von
Herzen zuaetukessl

Ja  Jahre 1868 verliß Herr Hauvtlehrer Vönninahauseis
das Seminar zu Liebentleal und erhielt vom Fiisftbischöflichen
Amte feine crste Aufteilung in Nivvsrm Kreis Neumarkn Jm
Mai 1870 wurde er vom hrsiaen Maaistrat als dritter Lebt»
an die hiesige katholische Volksschule berufen und ist seit 1901
Zauvtlehrer an derselben. Von 1872-78 eeear er Kanior und
von da ab ift er Chorrektor. As  der gewerblichen Fortbildungsschule
wirkt der Juhilar sei  1871 unh Liiter und Lehrer der Kaviiulantem
fehule ist er seit 1893.

-  9. Rriegsanleihe.! Durch ein; Iinnokcenscxvedition ifi
eine Zuschrift an di« Zsitunaen eingeaanavn, wonach die
Sistieeung sämtlicher, die Kriegsanleihe betreffende  Auzeigen
vorläufig aeeriunscht wird. Un: Mtßverftäiideskssxk vorzisbsttues
unb Beuneubigungen zu vermeiden, teilt nun die» betrsffsnds
blnnoiceivExipsdition im Namen und im Iuftraoe der Rsichss
Bau! mit, daß dis obengenasssste Mittssiluna fieh ausiehließlich
nur auf den Wortlaut der bisherigen Auzeigen bezieht, da er
auf die heutige» V sdäliniis nicht sub-« naht. f Es foli ulfo
keineswegs die Wetbung siir die 9. Kkiegsanieihe eingehen�.
fonbern auch für diese mit allen Kräften und größten  Eifer
in allen Schichten der Bevölkerung geworden werden, damit
das Resultat »der 9. Kriegsanleihe dem ihrer Vorgängerinnen
nicht nachsteht. Wir glauben ers  nicht erwähnen zu dürfen,
daß die Sichetbeit sämtlicher Kriegsanleihen �- sifo auch der
9. � völlig außer Zweifel steht« � Wie wir erfahren, find
wie im ganzen Deutschen Reiche auch in Stadt und Kreis
Nanislau auf die neunte Kriegsanleihe ganz bedeutende Zeiehnungs
erfolge schon erzielt.

-  Akien- und Sliehernbenh.! As« 18. Oktober reranstaltet
Frau Elsa Ober-Wollte» in  Saale des Herrn Grimm einen
Oriens und Lieder-abend. Die Künstlerin war bei Kriegsausbruch
� Exile Sängerin" am Stadttheater zu Riga. Nach vierjährige:
Zivilgefangensehaft gelang es ihr unter großen Schwierigkeiten,
über Finnland und Schweden zu fliehen. Jn ihrer Vaterstadt
Breslau bat sie {ich jetzt als Konzettsängerin und Gesanglshrerin
niedergelassen. Das Auftreten in einen  Kiicbenkcntirt und
gasiweises Auftreten auf der Bühne in Tiresias  zeigt» daß fich

Frau Dinar noch im vollen Vefitz ihrer schönen und großen
Stimme befindet. Die Kraft und der Glanz ihres Organs,
ihre ausgereifte Technik und ihr künstlerischer Vortrag wurden
von Sachversiiindigen rückhaltslos bewundert. Das hiesige
Programm bringt Arten oon Wagner und Mozart und eine
Auswahl klassischer und neuzeitlicher Lieder. Au  Klavier:
Rudolf Bitte.

Die Auslegung der ,,Hauefter-Berordunng.
Von der Aesfklärungsabteilung beim liellv Generalkommando

VI. A. K. wird uns geschrieben: Durch die sihlesifche Presse
if  eine. blutig gegangen, in der die Veheuvtung aufgeftellt wurde,
oae Generalkomneando des XI. A. K. habe eine Verordnung
hinsichtlich des Haeaslerns mit den  Jnhalt herausgegeben, daß
es ver-sieben werden solle. die kleinen Damit-r zur Bestrafung
zu bringen. Eine solche Vwordnung ist nicht ergangen und
konnte nicht erlassen werden, weil sie mit den klaren Veitimmungen
b�! Rriegsernäbruncsamtes in Miderivruch gestanden hätte.

Provenzeelles.
Brettern. Wie vetlautet find die hiesigen  Pferderennen,

die für den 18. und 20. Oktober angefetzt sind, dadurch in Frage
gestellt, daß die Eifer» bahniprwaltung keins. Wagen zur Verfügun-
hat. Da der fchlcsifehe Rennverein jedich die Verlegung de:
Rennen nach einem anderen Platze nicht eabficbtigt, unb falls
die Eisenbahn auf der nicht unbegründeten Weigerung beharrt,
so dürften die Rennen in Frage gestellt sein.

Inhalts. Der Schlesiicbe evangelisehe Kirchenmufikverein
hat auf feiner diesjährigen Hauvtverfammiung in hiesiger Statt
nach einen  Vortrage des Professor Viele-Bauten, Dozent an
der technischen Hochfehule in Vreslau, über »das Wesen der
Glocken, ihr  bring und ihr Gebrauch« folgende Resolution
angenommen: �Der schief. evangel. Kirchenmufikvetein richtet
an die Provinzialshssode die Bitte, daß dieselbe in den näcbsten
Hausbaltungsplan Mittel einfielle zur Abhaltung von Gloden:
vrüfexlurfen und Einrichtung von ftändiaen Gleckenberatungk
fielen." Der genannte Verein zählt 1085 Mitglieder. Die
näedsijährige Versammlung, bei welcher der Verein sein 50fähriges
Bestehen feiern wird, soll in  hetbft 1919 in Vreslau ab«
gehalten werden.

Sttiegatn Das zwei Jahr alte Kind der Hilfsschaffnerin
Jlgner winkte aus den  Fenster der Großmutter zu. Dabei
ve.lor es das Gleichgewiwt und stiirzie aus den  dritten Grad:
weik kopfüver hinab, wo es mit zerfchmeiterten Gliedern auf
der Stille tot liegen blieb.

batman. Jn der Generalversammlung der Zuckerfabrik
wurden -ie Dividende auf l5 Prozent feftgefejt. Die Vet-
waltung der Gesellschaft tellte mit, das; die Kohlenbeschaffeng
sich außerordentlich schwierig gestalte. Es werden in diesjshriger
�Kampagne etwa 600000 Zentner Rüben zur Verarbeitung
kommen. Der mit 27,50 Mk. festgefehte Zuckerpreis eiseheint
genügend.

Bunzlau Hier ist eine Stadtküehe eingerichtet worden;
eine uuochenkarte für die sechs Werktage kostet 1,20 Mk. �
Das Lehrerin-staat besuchen seit tursem füsii jUUsI INDEM- di!
{ich spät-r dem Lehrerbernfe widueen werden.

Gleiwim Einem Fräulein wurden 4000 Mk. gestohlen,
die sie in  Sehlafiofa aufbewahrt hatte.

Neustadt. Bei einem Eindruck; in ein Büro des Landratsi
amtes wurden 2430 Zuckermatken gestohlen. Die Markt! siitd
solche. für den Monat Oktober und für Schlefien gültig.

9. Kriegsanleihe
Zcichikuiigsfrisi 23. September bis 23. Oktober 1913 niittags 1Ubr.

Es ist Pflicht eines Jeden, auf
Betrag von 1 Mark an kann gezeichnet

vorrätig.

die 9. Kriegsanleihe zu zeichnen Jeder
werden. Zeichnungsscheine sind bei uns

Die Herren Geistlichen und Lehrer werden auch für unsere Stadt-
Sparkasse Zeichnungen vermitteln. Wenn irgend welche Zweifel auftauchen,
kommt zur Stadt-Sparkasse, dort wird bereitwilligst jede Aufklärung erteilt.

Verwaltungs-rat der Htadt-Hpariiasse.
Schulz.

Bekanntmaehung
Jn Gemäßheit der §§ 13 und 16 des Ortsstatuts zur

Regelung des persönlichen Feueilöfchdieitftes im Gemeindebezirk
Namslau von  13. Februar 1907 wird hiermit zur Kenntnis
der Beteiligten gebracht, daß

an  Millionär, den l6. Oktober 19l8,
uachiuittags 4 Uhr

eine Sprihenvrobe flatt�nhet.
Die feuerlöfchdienstpfiichtigen Personen und fästliche

männlichen arbeitsfähigen Ottseiuivolouer von  voll-
endeten t6. bis gute  vollendeten l8. Lebensjahre,
welch· nach der aufgrund der Poiizeiverordnung des Herrn Oder«
hkasieenten der Provinz Sei-leben vom 8. November 1916 er-
[offenen Anordnung des Herrn Rsgierungsvräsidenten zu Breslau
von  29. Mai 1917 bei Olusbrueh eines Feuers sowie zu den
Gerätevroben und Uebungeei ebsnfails zur Hilfeleisiung vervfltchtet
find, haben sich an diesen  Tage zu der angegebenen Zeit an
den  neuen Feuerwehrgerätehause vünktlich einzusindem den An-
ordnun en des Leitersder Svr Anprobe Folg  zu leisten und ohne
dessen zustitnmung deu Uebunsplaz nicht zu verlassen.

.   .-..-.
Zuwiderhandlungen können mit einer Geldstrafe bis zu�

60 Mark beziehungsweise mit entsprechender Haft bestraft werden.
Die fehlenden Mannschaften find von den Abteilungsführern

dem Magistratsleiter zu erleiden, von welchen  diefe Meldungem
falls die Fchlenden nicht innerhalb 8 Tagen dnrch triftige Gründe
ihre Unabköinutlichkcit nachgewicfen haben, an den Ortspolizei-
verwalter zur Festsetzung der Strafe-i weiter zu geben find.

Natnslam den 8. Oktober 1918.
Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Betriebsmittel-ausstieg.
Es wird hisrdurch eur bffsntliehen Kenntnis gebracht, daß

der Kriegsinvalide Wilhelm Miska aus Giiichen von 
7. b. ums. ab vtohewetse als Ratsdiener der Stadt Mimslau
von uns angeftellt ist.

Namslau, den 12. Oktober 1918. .
Der Magiftrat

» V- ist-»in, den 6. O: oder 19l8.
Gemufe-Hochftpreife.

Die Puiskoknmitsion der Peovtnztalstslle für Semiife und
Obst hat mit Zustimmung der Reichsstelle für Gemüfe und Obst
flzåcwialtungsabteiluteg folgende Groß- und Kleinhandelspreisee ge est:

Es« G« oßs Klein-
zeueeri handelss handels-
preis preis preis

I. Furt-trüben
 Fsetekrtusikph üben! 1,50 3,-- 4,- M»

2. Wasser , Herbfts oder
Stoppelriideuikuinioes 1,50 3,-- 4�� � �i3. Kohlriideu Massen, s·
Bodenkohlrabh Sliscks üben

gelbe 2.25 4.50 7,-- ,, 3�-
tveifze 1,75 4.�- 6,-� ,,

4. Mairiibeu 150 3.� 4.�- «,
5. niieiusse o,10 013 018 » je« im Fussehnitt 0.25 �ffßfh.
6. ßtviebclu, lofo

dtosldtcoher 1918 14,50 15,- 20,- 30,- �} ie
,, 31. » 1918 22,�- 30,- » sit.seit Sack «

Be  Lieferung aufgrund eines
von der Reichsstelle für Gemüte
und Obst abgeschlofsgnen oder
von ihr genehmigten Lieferungss

vertrage!
Die Erzeugervreife umfassen gen  5 6 der Verordnungab

vom 3. April 1917  Stelehsgefcqbl. seit  307! hle Kosten der



Beförderung zur niichiien Vcrladestelleund der Wetterdunst. Dis
Eczeuqeipreise wie die sämtlichen sesiaeiktzten Groß: nnd Klein«
bcrsdeispreise find döcbsipseise im Sinne dsg Gift» bsstriffmd
Höchsipreise von  4. III-nnd 1914 Reichsges-tzbl. Seite 339! rrtt
den dazu ergangenen Abänderungen.

Die färntlichen Gexeiiqexpreife sind zum Teil aus Gsrnd
der Verordnung über die Preise für Hinter» H «sck- und Oisrückxe
vom 9. Mai« 1918  R-icbseeietzbl. s. 119! bereite in K ait,
die Groß« und Kleinbandslspreiis nelten Vom 6. Oitvbes 1918 ob.
Probinzialftelle fiir Gkmiife nnd Obst fiir Schlefieth

Namsiaih den 7. Oktober« 1918.
Vorstebendes wird hiermit zu: öffentlichxn Kenntnis gebracht.

Der Kreisansfchufp Geh ei, Ennlratlamtebermalter.

�Betanntnnnrtynng. 
Gesunden: Geidscheisr.

Dei: Eigentümer: bat lieb zur Geltendmachung seiner An:
svrüdse binnen 4 Wochen bei uns an melden.

Namslaiy den 3. Oktober 1918.
Die. Polizei-Verwaltung.

-:-.- :--««.«.-«·:·«- «-"--»«:.-.-s---.-..- -  ;.-.. w   .. ü; ·�  -.--«

entgegen.

die kreissparkasse vermitteln. «

Verwaltung der Krieg5anleihen.

Statt besonderer Meldung.
Gestärkt durch die Gnadenmittel unserer

h1. Kirche verschied sanft und still im Herrn
nach kurzem Krankenlager der gute Gatte
unserer lieben Mutter, unser guter, treube-
sorgter Vater, Schwiegervater, Schwager und
Grossvater, der

emeritierte Hauptlehrer

Peter Genauer
im ehrenvollen Alter von 88 Jahren.

Der liebe Gott vergelte ihm in der Ewig-
keit all seine Liebe und alle Opfer, die er
für uns gebracht hat.

Sirehlitz  Stat. Noldau!, den 12. Okt. 1918.
Schoppinitz, Oppeln,

Stahlhammer.
Um das Almosen des Gebetes, insbesondere

die Herrn Confratres, bittet "
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Theodor Gebaner,
Pfarrer.

Beerdigung: Mittwoch, den 16. d. Mts.,
9 Uhr vorm. in Strehlitz.

Wagen 8&#39;]: Uhr in Noldau.

9. riegsaleibe.
D« Kreisfpurkasse liomsluu

nimmt vom 23. September bis zum 23. Oktober,
mittags I Uhr

Zeichnungen auf die 9. Kriegsanleihe
Zeichnungsscheine sind im Amtslokal der Kreisfparkaffe erhältlich und

werden auf Ersuchen portofrei überfandt
Die Herren AmtSz Guts- und Gemeindevorfteher,« sowie die Herren Geist-

lichen und Lehrer werden � wie bei den» vorigen Zinleihen � Zeichnungen für

Auf Antrag übernimmt die Kreisfparkasfe auch die Verwahrung und

Yer Aorfiizende des Verwaltungs-kais.
Dr. Sayur, Landrat5amtSverwalter.
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Der Alleinverkauf
eines unübertrefflicheu konknrrenzlosen

Pntz-, holten Schenetpnlvers
in für die Stadt Nasngiau nebst Umgebung zu vergeben.

Gefällioe �anfragen an
Dr. Goldberg, BerIin-Halensee

Kvtfükftendqieine 150.
Ein älter-s, starkes

Ackecrpfetsd

«·  i?� HJw-u�. n-na�töt �an «« "-,«c-·«;-s-«- v s --.". »� a». - «»  . . -«« _..  .. g« _  �wen; _&#39;.&#39;- BUT«  ·. «» »»-  . - «.s .. _-:--. ..--«.  s» �i�.  �i� . ; ««»,-»»s«»;··�  {*- .».<:v_..�v_.�_ �J_-.&#39;�e_��._..�__ ._�� �_ ».

« - «« ·-·- &#39;- «« s; «  "««.-7·-- 7«""-«.-� « �«k"«."«s··«e««� « I: �.-«. «.-·-.«."-«:".- "u� «:  T?!� 52:.� «» «« «� �-4}; s« - K� «- :·-.«--.«» »» »,-,F«FHH»- «; _..-¬�___.�;__.:�__�_>:�--_":r � , � «· »O, »« s - - «
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Statt Karten.
. Für die wohlmeinenden, herzlichen Glück-
und Segenswünsche und alle anderen Beweise
von Wohlwollen, Liebe und Wertschätzung,
deren ich mich anlässlich meines goldenen
�mtsjubiläums in überaus reichem Masse

"zu erfreuen hatte, sage ich � Weil ausser-
Stande, jedem einzelnen zu danken, der an
diesem seltenen Feste meiner gedacht �
hierdurch meinen herzinnigen Dank.

Namslau, den 14. Oktober 1918.

Bönninghausen,
Hauptlehrer und Chorrektor.
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Volksbildungs-Verein.
Dienstag, den 15. Oktober. abends 8 Uhr«

in Grimm�s Saal

Lichtbildenvortrag
de« Schriftstellers Herrn Willhelm T. llela-Qleimib

l granknlkbkn n. Frauenarbeit in der dritten.
Grimm�s Hotel

i Freiens, des« 1s. Oktober 1918 abends s m»
�irten: u. Lieder-abend

do»
Prau Elsa ollner-Wallner Breslau.

An: Klavier:
Herr Rudolf Bilke Breslau.

Votverkanf bei Herrn Toebe.
Nummeriette Plätzs 250 M. nnd 150 M» Etebplatz 1 M

An der Abendkqfse erhöhte Preise.

schwarze Abtenmappe
�H? dem Wiss Schiitzestffrnfzr. Ring, Andreasisiirchftraße
verloren. »Gegen Bslobntena nbguqcbm bei

Kasfenafsistent Hoffmann,
Krankenkasse.

Bominium Ober-Wilkau
hat  abzugeben.

Ein tüchtigen; cbrlisbertbcibcrsshafcr
wird zum l. Jssuuar 1319 g:facht bemerke-essen nuo an bie
Don-Eine Kauern Ren Bei-g zu richten.

A

xsisiiisanssnistaat»annimmt«mais-Initia-san«Ia«staat«isssiasasissssisismiiiiisssiii
  Dominium Altstadt

ncht Frauen und ftarkk Mädchen
für die Karte-siebente.

cm

- Herrschaft IMÆYYZS bei Ziiangsajib
san: so: Nspjusk 1919

brereverh.ttnechteu.ciniaeMäadaMeinem-en an das Renten-et erbeten.
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Dame,

mit Schreibiseaschine nnd Stensqraphie ver-
traut, die iebon längere Zeit fich drastisch auch in
Kontos oder Büroarbiten betätigt bot. für dauernde
S""""" �W Oscar Tletze. =lIIlllIIIIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllE

Frauen und Mädchen
aus nicht landuirtfaafiiidzete Betriebenin: lvtthtr Asbsii gesucht.

0. �Hetze.
Vom zuständigen Kcieaeentsschaß

aenehmcate Sammlung.

Gutgetrocknete
Apfel· u. llirnenlchulen
sowie Apfelkerngehiinfe

zum Preise TM tproKelo
rauft jede Menge, onch kleinste
Wingert, Mox T Ums, ibreßhen.
Angebote u Lieferungen erbetsn
an weine Haupifanemslfielle für

Nansslau und Umgegend:
Ortsaasschaß seit: Sammel-
n. Helsetdienfh Streu-stelle

Namslam Wtlhelmftraße 18
und die bare!! Platate tenntlichen

Zwkiqiamiuelfbll u.
Ein aebmumer, leichter«

Arbeitswagen
sofort zu taufen gleicht. Dis.
erb. unter N. M. an die Exp-
d. VI.

 lhstbaumlaub
Kirsch-� Apfel-, Birnen-,
Linden- u. Kastauienlanb,

welches
infolge Reite oder Frost

von den Bäumen
abgefallen ist,

wird
zu guten Preisen in

grössten Mengen, nach
Arten getrennt, sauber
verlesen und getrocknet

gekauft.
Auch Ronnblütenblätter

werden angenommen.
Annahmestelle und Vor:
teilung v. Anweisungen bei

Ortsausschuss für
Sammel- u. Helferdienst.
Namslau, Wilhelmstr. is.

Carbidiampea
trieben eingetroffen.

Gliihniiirinchca
billigstes Licht dexlGegcnwart,
nur smniiliini, Nnmslnu

Fkknsptecher 288.

ibin gebt. betriebene
»« �m; und! Ums; Brei-rette;

Zu erfragerzu taufen gesucht.
in dir Erd. d. Pl.

Eine Wirtschaft
10 � 60 Morgen zu taufen old-r
buchten gesucht. Oss erbeten
unter Seh· 82 an die Geschäfw
Helle b VI.

Ein gut erhaltener

Kachelofen
sofort zum Verkauf. Zu erst.
in der Exix d. Pl.

Ketten
als Ersatz für Stricke,

LeinemaLcitziigel
in großen Mmgen vorrätig.

llnli rennen. iiaxaslau
Ferufpkechsr 288.

Kontrollkarte
auf um Nun-en Johanna
Soppart��Belseesdsrf laut.
verloren. Bitte disfe geaen Be-
iohnuna der obiaen obtnlieiern.

Lchrlinse
Sohn achtbarer Eltern, stellt fo-
fort ein

Raimund Merck
Kolouislwareahaudlnng 

Reiehthal.
Suche lü� lotort ein iß�ßßr

lttiifl. Dienstmädchen,
weine« e« m Lanswectkchafe
beiiandert ist
Frau Schnorr, Ultftadt

Gegen Eniscdiidisuna ist eine
Stabe mit Mark

an alleieftebend Faun zu ver«
geben, die lieb vetpfbchten muß«
und; bie Huusbereinigung zu
übernehmen. Zu erst. in der
Exp d. B!

3-4 Himmrrmabnung
ab l. l. 19 gesucht. G-fl. An-
gcbote erbeten an

Baumgart,
Kriisansschußaififstknh 
Kiiefierfnn 14.
Sofort aesncht wird ein
möbliertes Zimmer

mit Gasbeleuchtunkk woknögiich
mit Pension für eine. L hierin.
Zu mel en in der Exp·dittoie.


